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AmRande–abernurgeografisch
Flawil liegt nicht imEinzugsgebiet vonWilWest. Ohne Einfluss auf dieGemeindewird das Projekt aber kaum sein.

Tobias Söldi

Für die einen eine einmalige
Chance, ein visionäres Projekt,
für die anderen eine Fehlent-
wicklung: Wil West polarisiert.
Das Projekt will das Gebiet an
der Peripherie Wils in den
nächsten25 Jahren zueinemat-
traktiven Wirtschaftsstandort
machenund sodie gesamteRe-
gionwirtschaftlich stärken.Da-
für sieht der Entwicklungs-
schwerpunkt die Ansiedlung
von bis zu 3000 Arbeitsplätzen
auf einer Fläche von 10 Hekta-
ren vor. Um das Gebiet zu er-
schliessenunddieVerkehrssitu-
ation zu beruhigen, soll unter
anderem auch ein neuer Auto-
bahnanschluss entstehen.

HinterWilWest stecken die
KantoneThurgauundSt.Gallen
sowiedie22GemeindenderRe-
gio Wil. Oberbüren und Ober-
uzwil sind Mitglieder des Ver-
eins, Flawil bereits nicht mehr.
DieGemeindegehört derRegio
AppenzellAR-St.Gallen-Boden-
seean.TrotzdemistPeterGuler,
Gesamtprojektleiter von Wil
West, der Einladung der Han-
dels- und Industrievereinigung
Flawil gefolgt und hat amDon-
nerstagmittag im Restaurant
Rössli das Projekt vorgestellt.
Dass erdazueingeladenworden
sei, zeige, welche Ausstrah-
lungskraftWilWesthabe, soGu-
ler – «auch wenn Flawil tech-
nisch gesehen nicht zur Regio
Wil gehört».

2023erste sichtbare
ZeichenaufdemAreal
Ohne Einfluss auf die Gemein-
den um das Einzugsgebiet wird
Wil West aber kaum bleiben.
Das wird allein schon durch die
Grösse des Projektes deutlich:
Vorgesehensind2000bis 3000
Arbeitsplätze, ein neuer Auto-
bahnanschluss Wil West, zwei
Buslinien, zweineueBahnhalte-
stellen sowieverschiedeneFlan-
kierendeMassnahmen zur Ver-
kehrsoptimierung. «Wil West
soll ein konzentriertes Wirt-
schaftswachstum ermöglichen

und die Lebens- und Arbeits-
qualitätderRegion fördern», er-
klärt Projektleiter Guler. Ab
2023 solltenaufdemAreal erste
sichtbareZeichenzu sehensein.
DieUmsetzungdesganzenPro-
jekts wird mindestens bis 2027
dauern.

Auch fürFlawiler
BetriebehätteesPlatz
Was bedeutet das alles für die
Gemeinde Flawil, nicht direkt
involviert zwar, aber am Rande
des Einzugsgebiets von Wil
West? «Flawil hätte mit Wil
WesteinattraktivesWirtschafts-
gebiet vor der Haustüre», sagt
Guler im Anschluss an sein Re-
ferat. Wie sich der Unterneh-
mensmix inWilWest genau zu-
sammensetzen wird, ist zwar
noch zu grossen Teilen offen –
was man nicht will: mobilitäts-

intensive Unternehmen – den-
noch dürften das Gebiet auch
für FlawilerUnternehmen inte-
ressant sein. «Es ist durchaus

denkbar, dass auch Flawiler
Unternehmen nach Wil West
ziehen.» JeeinDrittel desAreals
soll durch einheimische Unter-
nehmen und Neuansiedlungen
besetzt werden, der letzte Drit-
tel soll öffentlichen sowie halb-
öffentlichen Institutionen Platz
bieten.

WilWest istnochnicht
überall angekommen
AuchdieZusammensetzungder
Bevölkerung von Flawil könnte
sich im Zuge vonWil West ver-
ändern.Dahinter steckt einwei-
teres wichtiges Anliegen der
VerantwortlichenvonWilWest.
«Junge Leute hätten die Mög-
lichkeit, in der Region zu arbei-
ten und zu leben statt nach Zü-
rich oder St.Gallen zu pendeln
oder gar wegzuziehen», sagt
Guler. Und natürlichwürdeWil

West wohl auch den einen oder
anderen Neuzuzüger nach Fla-
wil bringen.

Dass Guler auch ausserhalb
des Einzugsgebiet für das Pro-
jektweibelt, hatnocheinenwei-
teren Grund: Vielerorts ist das
Projekt noch nicht «angekom-
men», wie Guler sagt. «Es be-
steht einenormer Informations-
bedarf. Wir starten erst mit der
Kommunikation.» Das ist inso-
fern von Bedeutung, als die Be-
völkerung des Kantons St.Gal-
len zu gegebener Zeit zum Pro-
jekt Stellung nehmen kann.
«Warum soll ein Sarganserlän-
der für Wil West stimmen?»,
lautete eineFrageausdemPub-
likum. Guler betonte dabei den
finanziellen Nutzen, der sich
durch Wil West für den ganzen
Kanton ergeben würde, etwa
durch Steuereinnahmen.

Peter Guler, Gesamtprojektleiter Wil West, informiert das Flawiler Gewerbe über den Stand des Projekts. Bild: Tobias Söldi

BargeldundNatel
gestohlen
Flawil Am Mittwoch, 11. Sep-
tember, in der Zeit zwischen 16
und 20.45 Uhr, ist an der Bach-
strasse eine unbekannte Täter-
schaft in eine Wohnung eines
Mehrfamilienhauses eingebro-
chen. Sie betrat das Treppen-
haus über die offene Eingangs-
tür. Im dritten Stock brach sie
mit einem Werkzeug die Woh-
nungstürauf. ImInnernentwen-
dete sie Bargeld und ein Natel
imWert vonmehreren hundert
Franken. Der Sachschaden be-
trägt rund 500Franken. (kapo)

Gottesdienstmit
besonderemMotto
Degersheim «Heimatklänge –
Liebesgesänge»: Unter diesem
MottohatderneueDirigentdes
Degersheimer Kirchenchors,
Markus Inauen, die spezielle
Liederauswahl für den Gottes-
dienst zum eidgenössischen
Dank-, Buss- undBettag getrof-
fen. Es wird zugleich auch das
Motto des ganzen Gottesdiens-
tes vonSamstag, 14. September,
17.30 Uhr in der katholischen
St.Jakobuskirche Degersheim
sein, der vom Kirchenchor mit
mehreren zusätzlichen Projekt-
sängerinnen und -sängern auf
eindrückliche Art mitgetragen
wird. (pd)

«JungeLeute
könnten in
derRegion
arbeiten, statt
wegzuziehen.»

PeterGuler
GesamtprojektleiterWilWest

BürgerschaftbefindetüberneueFachstelle
Flawil will eine Fachstelle Integration und Frühe Förderung imUmfang von 50 Stellenprozenten schaffen.

In der Gemeinde Flawil haben
Fragen rund um Zuwanderung
und Integration seit jeher eine
grosse Bedeutung. Für den Ge-
meinderat sind Integration und
Frühe Förderungwichtige The-
men, heisst es in einer Mittei-
lungderGemeindekanzlei. Fla-
wilsVergangenheit als ehemali-
ge Textilhochburg führte über
Jahrzehntehinwegzueinemho-
hen Zuzug von ausländischen
Arbeitskräften. In Flawil leben
heute rund 10500 Personen,
wovon etwas über 3000 Perso-
nen nicht über einen Schweizer
Pass verfügen.

Aus diesemGrundhat er als
Legislaturziel 2017-2020 defi-
niert, dass eine Fachstelle Inte-
gration realisiertwird.Weil sich
dabei aber zahlreiche Über-
schneidungen mit der Frühen

Förderung ergeben, sprich na-
mentlichKinder ohneDeutsch-
kenntnisse vor dem Kindergar-
ten-Eintritt unterstützt werden
sollen, hat der Gemeinderat als
ein weiteres Legislaturziel die
Erstellung eines Konzepts für
eine Koordinationsstelle Frühe
Förderung formuliert. Zudem
hat er die Verantwortlichen be-
auftragt, diese beiden Fachstel-
len zu kombinieren.

Esbestehtnoch
Handlungsbedarf
In den vergangenen Monaten
wurde unter Einbezug diverser
Beteiligter durch Felix Baum-
gartner, dem Leiter Fachstelle
Integration der RegionWil, das
«Konzept IntegrationundFrühe
Förderung»erstellt.Obwohldie
GemeindeFlawil in verschiede-

nen Bereichen bei der Integra-
tionvonausdemAuslandzuzie-
henden Personen sowie in der
FrühenFörderunggrundsätzlich
gut aufgestellt ist, legt das er-
stellte Konzept auch offen, dass
nochweitererHandlungsbedarf
besteht.

Damit die Gemeinde Flawil
anstehende Aufgaben aktiv an-
gehen kann und für kommende
Herausforderungengutgerüstet
ist, soll eine«Fachstelle Integra-
tion und Frühe Förderung» ge-
schaffenwerden.Dafür sind 50
Stellenprozentevorgesehen.Die
jährlichenKostenbetragen rund
55000Franken.

28Rückmeldungen
sindeingegangen
DemGemeinderat sinddieMit-
wirkung der Bewohnerinnen

undBewohner vonFlawil sowie
der Einbezug der örtlichen Par-
teienundderFlawilerVerbände
und Institutionenwichtig.Erhat
deshalb Ende Juni dieses Som-
mers zur geplanten Neuschaf-
fungder«Fachstelle Integration
und Frühe Förderung» eine öf-
fentliche Vernehmlassung
durchgeführt. Die Möglichkeit,
sich an dieser Vernehmlassung
zu beteiligen, wurde rege ge-
nutzt. Während der Vernehm-
lassungsfrist sind 28 Rückmel-
dungen eingegangen. Die Ant-
worten wurden sorgfältig aus-
gewertet.

Die Rückmeldungen haben
gezeigt, dass die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer die Bemü-
hungen des Gemeinderates bei
der Integration von aus dem
AuslandzuziehendenPersonen

sowie in der Frühen Förderung
gutheissen.Auchder Schaffung
einer «Fachstelle Integration
und Frühe Förderung» wurde
mehrheitlich zugestimmt.

Entscheid fällt ander
Bürgerversammlung
Aufgrund der Rückmeldungen
der Vernehmlassungsteilneh-
menden sieht sich der Gemein-
derat in seinen Bestrebungen
bei der Integration bestätigt.
Der Gemeinderat hat deshalb
die Schaffung einer 50-Pro-
zent-Stelle genehmigt.

Die Bürgerschaft wird nun
anderBürgerversammlungvom
26. November mit dem Budget
2020 über die Neuschaffung
einer «Fachstelle Integration
und Frühe Förderung» befin-
den. (rkf)

Bauarbeitenander
Henauerstrasse
Niederuzwil KommendenMon-
tag, 16. September, startet der
letzteTeil der Strassenbauarbei-
ten an der Henauerstrasse im
Zentrum von Niederuzwil.
StrasseundTrottoirswerden im
Abschnitt Bachstrasse bis Och-
senkreuzung fertiggestellt. Der
Verkehrwirdmit einemLichtsi-
gnal geregelt. Die Bauarbeiten
dauern bis in die zweite Hälfte
Oktober. Gegen Ende der Bau-
zeit ist die Strasse fürdenDeck-
belagseinbaueinenTag lang to-
tal gesperrt. (pd)

OJA lädt zum
Open-Air-Treff
Flawil Wie schon im vergange-
nen Jahrfindet auchdiesenSep-
tember der Open-Air-Treff der
Offenen Jugendarbeit Flawil
statt. AmMittwochnachmittag,
18. September, und am Freitag-
abend,20.September, sollendie
letzten Sommertage mit sport-
lichenAktivitäten,Musikund le-
ckeren Snacks ausgekostetwer-
den. Der Open-Air-Treff findet
auf der Sportwiese des Schul-
hauses Botsberg statt. Bei
schlechterWitterung ist norma-
ler Treffbetrieb imEnzenbühl.

Die Verantwortlichen des
Jugendtreffs freuensichaufgute
Stimmung und danken denAn-
wohnerinnen und Anwohnern
bereits im Vorfeld für ihr
Verständnis. Weitere Informa-
tionen zum Anlass werden auf
den sozialen Medien der Offe-
nen Jugendarbeit Flawil publi-
ziert (www.facebook.com/OJA.
Flawil). (pd)


